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Gestaltung und Beheimatung des Epiphanietestes Januar machen u1nls 35
Sorgen. Da 1St zunächst die Tatsache, dafß in vielen Bundesliändern der Bundes-
republik Deutschland dieser Tag schon se1it Jahren weder eın staatlicher och eın
kirchlich gebotener Feıertag 1St War S1bt INa  w) sıch, zumiındest 1n den Bischots-
städten dieses Landes, Mühe, diesen Tag als Festtag doch 1mM Bewulfitsein der
Gläubigen beheimatet erhalten. So haben WIr für 1976 die Nachricht VO
eiınem Pontifikalamt, das Diözesanbischof Bernhard Stein Abend des Ep1-
phanıetages 1mM Dom Trier miıt den Gläubigen gefeiert hat, wäh-
rend Bischof Franz Hengsbach 4aus Essen Vormuittag des Januar 1mM
Essener unster estlich Gottesdienst eijerte und dabei eigene Festworte die
Gläubigen richtete. ber all 1es scheint doch nıcht die Kratt besitzen, Ep1-
phanıe 1n seıiner SaNzZCNH Bedeutung, Gröfße und herrlichen Würde 1m Innersten
des Glaubenslebens beheimaten. Um 6S ogleich Ich möchte den e1-
gentlichen Grund dafür Sar nıcht 1n dem Fehlen eınes offiziellen staatlıchen un
kırchlichen Rahmens sehen. Dort nämlıch, dieser Rahmen gegeben 1St;
iın Österreich, Italien oder Bayern, annn Man, ehrlich ZESARL, auch nıcht VO e1-
ner eigentlichen Beheimatung dieses Tages sprechen. Besser gESagT: Wenn dieser
Tag beheimatet ISt: dann 1St (21: CS mehr oder wenıger als Dreikönigstag, nıcht
aber als Epıiphanıetest, als ‚„ Fest der Heiliıgen Dreı Könige‘‘, nıcht aber als ‚„‚Fest
der Erscheinung des Herrn‘‘. Der Januar 1st W1€e eıne nachträgliche
prunkhafte Aufmachung des mehr stillen Weihnachtstages, wobel; un! dies
scheint Ir sehr bedenklich se1n, der eigentliche christologische Charakter,
das Bewußtsein iın der Gemeinde, 1er handelt CS sıch eın Christusfest, das

Christustest des Jahres;, Wenn Ial will, praktisch aum vorhan-
den seın scheint. Getördert wırd diese Verschiebung der Akzente besonders
durch die ausgepragte Krippenkultur, die schon 1m ınd Christus VOT dem
glanzvollen Auftritt der ‚5 KönHge- un iıhrem Geiolge tast Sahnz iın den Hınter-
grund treten aßt oder zumindest den Boden für eın solches Zurücktreten sehr
entscheidend bereiten annn Diese stark reduzierte Sıcht des Festes, die, W 1e€e
dargelegt, auf Grund ıhrer Vereinseitigung auft die Ankuntft der Weısen aus dem
Morgenlande das eigentliche est Sal nıcht iın Erscheinung treten aßt-— enn das
est 1St UT dort, CS, sSOWeıt möglıich, 1n all seınen Diımensionen da 1St wiırd
dann noch, gewollt der ungewollt, verstärkt durch die Aktion der Sternsinger,
die natürlich ıhre volle Berechtigung hat, WeNnNn sS1e würdig un ohne dıe aUS-

schließliche Rıichtung auf Geldeintreiben für bestimmte sehr gyute Zwecke
durchgeführt wırd Kurzum: Beheimatung dieses Festes bedeutet, Darbietung
der Fülle dieses Festes, Darbietung der Fülle dieses Festes hat aber die NnOotwen-

dige Folge, dafß INa  } VO ‚,‚Dreikönigstag“‘ Z ‚,Erscheinungstag des Herrn‘“‘
kommt. Dıies schon mıiıt der Namensgebung e1in. Natürlich hıefßs un heißt
dieser Tag 1n der Liturgie ımmer schon ‚„,Erscheinung des Hen s aber dieser
Name hat sıch, zumiındest 1n unNscerenNn deutschsprachigen Gegenden, doch nıcht

eingebürgert, 1St nıcht beheimatet, W1€e An wünschenswert ware. Es ware
daher sehr wiıchtig, ın der Famiılie un 1mM Religionsunterricht darauf achten,
denn INa  } könnte ohl auch eım Namen fangt 6S schon Dıieser
Name mu{fß Nnu gefüllt werden, zunächst mıt ganz konkreten biblischen Bezeu-
Sungen der Erscheinung der Herrlichkeit des Herrn. Man wırd natürlich mıt
dem Bericht ber die Ankuntft der Weısen RN dem Morgenlande beginnen kön-



36 Hon un vielleicht auch sollen und mussen, denn der Januar 1St 1U einmal,
W1e€e dargelegt, 1m Westen mi1t diesem Ereignis verbunden. ber InNnan
darf dabe!] nıcht stehen bleiben. Die Schilderung der Taufe Jesu 1mM Jordan mi1t
dem 1Nnweıls auf die ‚‚5tımme 4aUusS$S dem Hımmel“ W1€e die Herabkunft des (Ge1-
StTeEeS W1e€e die Erzählung der Ereignisse aut der Hochzeit Kana wırd dazutreten.
Damıt verbleibt Ianl 1 Rahmen der offiziellen Kıturgie, die Ja diese Ereignisse
ımmer schon, zumiındest 1im Stundengebet, bedacht hat Es ware allerdings
ernstlich überlegen, ob 6s bei dieser Dreiheit 1n Famıilie, Religionsunterricht
oder Predigt unbedingt leiben müfßte. Das est der Erscheinung sollte durch-
aUuUs$s 1n aller Freiheit auch dazu ‚‚benützt‘‘ werden, andere Erscheinungen seıner
Herrlichkeit, nıcht 1U den Anfang, 1n einem UÜberblick und annn 1n eınem DC-
Naueren Eıngehen auf bestimmte Beispiele, HNCHNECI,; wobel natürlich der An-
fang den ohl jJährlich wıederkehrenden Ausgangspunkt bilden mMu Schliefß-
ıch könnte der Januar auch ZU Anlafß werden, grundsätzlich
ber das Geheimnis der Ankunfrt (Gsottes 1in Jesus VO Nazareth sprechen un
al das, W39asSs 1ın diesem Zusammenhang gerade in gegenwärtiger eıt überlegt,
diskutiert und iın sehr wertvollen Büchern veröttentlicht wırd, bewußt 1n
den lıturgischen Rahmen der testlich fteiernden Gemeinde stellen. So wert-
voll und anerkennenswert CS iSt. Wenn diese Problematik 1ın Schule un auf dem
Katheder verhandelt wiıird 65 MU: doch ımmer wıeder der Zeitpunkt kommen,
da dies 1n die Herzmuitte der Gemeinde wiırd, nıcht ePSIEr Stelle,

darüber VO Überlegungen anzuknüpfen, sondern den Vater 1m
Hımmel für dieses Mysterium danken, das uns verkündet, das Kınd, das da
geboren wurde, 1St eben nıcht 1Ur eın besonderer Mensch, sondern die Erschei-
HNUuNns der (züte und Erlösung (Csottes mıtten uns Natürlich können WIr 1m
eigentlichen Sınne 2  jetzt och nıcht ; In der siıchtbaren Gestalt des Erlösers den
unsıchtbaren (5Oft erkennen‘“‘ (Prätation VO  a} Weıiıhnachten D; aber WIr könnten

jedem Januar die Gnade bıtten, die Herrlichkeit Gottes 1n Jesus VO
Nazareth erahnen, S1e glauben können, echt und ohne Wenn und ber
Wır könnten Epiphanietag ebensosehr die Kraft bitten, 1n den vielen g -
tfen Dingen unseres Lebens und HR SCFEF Tage Gottes Herrlichkeit erahnen
un autf Grund dessen VO  m} Neuem s$1e glauben können. Die Möglıchkeit,
DE eıner gewıssen Selbstverständlichkeit, wWwenn auch nıcht ımmer Leichtigkeit,das Gute mıiıt (7OÖft 1in Verbindung bringen und c5sS nıcht 1n seiıner Fıgengesetz-iıchkeit belassen, dies ware auch eın Anlıegen dieses Tages.

In der früheren Liturgıie hat die vielen donntage ach Epiphanie gegeben,
wOomıt eıne SahnNz bestimmte eıt der Nachtfeijer VO Epıiphanıe ‚,garantıert““ WFT:
Dıiese Art der Nachfeier oxibt s heute nıcht mehr. ber Z1bt die Tage ach Er-
scheinung bıs FTA Feste der Taute Jesu. Gerade diese Wenn auch Nur wenıgen
Tage könnten 1m Sınne eıner intensıven Betrachtung und Versenkung ın das C260
heimnıs der Erscheinung der Herrlichkeit (3Ottes ın Jesus begangen werden.
Gerne verweıse ıch gerade dieser Stelle auf eıne abschließende Bemerkung,die Jungmann 1947 das Ende seıines Artıkels: ‚,Die Nachteier VO Ep1-
phanie im Missale Romanum ‘‘ ZESETZT hat ‚‚Zusammentassend können WIr test-
stellen, dafß der Epiphanıegedanke des römischen KırchenJjahres gerade durch
die 1n ıhrem ursprünglichen Licht gesehene Nachtfeier eıne viel bestimmtere Prä-
sSung erhält. Es geht nıcht ırgendeıin Erscheinen Christi, sondern 1mM Gegen-



Satz ZU Weihnachtstest un ZU ursprünglichen orientalıschen Epiphaniefest, 37
die beide die Tatsache der Menschwerdung, das Kommen des Erlösers 7R (FE

genstande haben, das Aufleuchten der Gottheıt 1n dem, der als Mensch
u1nls gekommen 1St (zottes Macht un Weiısheıt 1St 1n Christus erschienen.
Darum ohl auch die Bevorzugung des Namens theophanıa in der Mehrheıit der
Denkmiäler der alteren römischen Liturgıie. Es wırd also nıcht e1n bestimmtes
Ereign1s geteiert; sondern eın Glaubensgedanke, allerdings eın Gedanke, der 1n
einer ganzCch Reihe VO  5 Geschehnissen sıchtbar geworden 1St und der auch n1ıe ın
abstrakter Isoliertheit auttrıitt‘‘.1 Das betend-feiernde Sich-Versenken ın die
Ankunft der Herrlichkeit (Gsottes uns annn aber och durch eın sehr sınn-
fallıges Zeichen einer Sanz bestimmten Segnung intensıvıert werden. Ich meıne
die Segnung des assers un der Häuser. Dıie degnung des assers sollte —

nächst gal keinen Umständen als Segnung des ‚,‚Dreikönigswassers‘“* be-
zeichnet werden. Diese Bezeichnung rückt namli;ch autf rund einer solchen
Namensgebung diese Wasserweıihe weıt WCB VO jenen Geheimnıissen des ]lau-
bens, die den Anstof gegeben haben ZT: Einführung dieser Segnung. Dıies WAar

das Gedenken die Tauftfe Jesu, die Heıilıgung des Asscers un:! unser«ec

Heiligung 1n der Taute Es o1bt 11U.  — Stimmen, die SaAagCH. Das Taufgedenken des
Christen gehört in die Osternacht und nıcht die Vigıil VO Epiphanıe. Darauf
ware antworten Sıcher 1sSt die Osternacht die schlechthin klassısche eıt für
Taufgedenken un: Taufversprechen. ber Erscheinung des Herrn steht eben
auch die Taute Jesu 1m Mittelpunkt des Gedenkens und seıne Taute bedacht
wird, da dart das Sıch-Besinnen auf uUuNseCeI«C Taute nıcht fehlen. Dazu kommt
noch, da{fß in unserer Taute die Herrlichkeit des Herrn 1mM Geschenk des
Lebens aufleuchtet. Warum sollte also Gedenktag des Auftleuchtens dieser
Herrlichkeit nıcht auch iın Zeichen un Symbolen wirkmaächtig VOT Augen SC
tührt werden, da{ß diese Herrlichkeit nıcht be1 ıhm geblieben 1St, sondern auch
autf Menschen übergehen kann, eben 1m Wasser der Taute? Epiphanıe des Herrn
ereıgnet sıch eben auch und VOT allem un erster Stelle ın der Er-
scheinung des Lebens 1m Menschen und in der daraus sıch ergebenden
Umwandlung. Diese Neuschöpfung des Menschen 1St 1aber auch der Antang der
Neuschöpfung und ErlöSUNg aller Kreatur und da das W asser irgendwie stellver-
tretend 1St für alle Schöpfung, annn 1n seiner Segnung die langsam anhebende
Heimholung dieser Schöpfung (sott augenfällig gemacht werden. In diesen
Gedankenkreis gehört ohl auch die Haussegnung Epiphanıe, die ursprung-
iıch VO den Gläubigen selbst und erst spater VO Priester vorgchOMImM WUI-

de.3 Die Herrlichkeit des Herrn; die Erscheinung seınes degens un! Lebens, sol-
len durch die Gebete dieser Segnung auf das Haus herabgerufen werden, 1n dem
die Getautten leben, die Ja selbst wiederum Offenbarungen seıner Herrlich-
eıt werden sollen. Dadurch könnte auch die Vorstellung, die Famiaılie se1 infolge

Jungmann: Die Nachteıer VO Epiphanıe 1m Missale Romanum , NEU abgedruckt 1n  *
Jungmann: Liturgisches Erbe und pastorale Gegenwart, Innsbruck, VWıen, München 1960, 293

So bezeichnet 1ın dem Werkbuch „„egnungen un! Weihen‘‘, herausgegeben vo Bischö{l.
Seelsorgeamt Regensburg, 19/4,

Langgärtner: Dıie Sakramentalien eın Werkbuch miıt Anleitungen un Modellen für die
degnungen der Kirche, Würzburg 1974, 40



38 der Herrlichkeit CGottes W1€e ıne Hauskirche*, plastischer all iıhren
Gliedern bewufßt gemacht werden. Sıeht I1Nall auf diese Überlegungen hın die

Ausgaben der kırchlichen Segnungen durch, findet INa  - erfreuli-
cherweiıse guie bıs sehr guie Ansätze 1n dieser Rıchtung. eorg Langgärtner
bringt ın seıner Ausgabe den Sakramentalien Zzu Haussegen Epiphanie
den Segnungsvorschlag: HI, heutigen est ast du uns die Herrlichkeit
deines Sohnes Jesus Christus kundgetan. Vor den Völkern ast du ıhn als Mes-
siaskönıg geoffenbart, durch die Taufe erkennen WIr ıhn als deinen geliebten
Sohn, auf der Hochzeit Kana hat 6r seıne yöttliche Macht erwıesen. Wır wol-
len den degen dieses Festtages auch 1n Haus und ın uUuNseTEC Wohnung Lra-

sCcH Durch die Taute AaSt du uns Kındes Statt ANSCHOMM und Schwe-
un Brüdern deines Sohnes gemacht. Stirke unNnsere Gemeinschaft mıt ıhm

un: laß uns untereinander e1INs seın 1in echter Liebe und aufrichtiger Verbunden-
eıt Gıib unls den Sınn für selbstlose Hıltsbereitschaft ber den Kreıs uUnSerer
Famılie hinaus. Eıner des anderenB damıit WIr Christı (zesetz ertül-
len. Schütze uns VOT allen Getahren und la{fß nıcht da{fß das Oose ber uns
Macht gewınnt. Darum bıtten WIr dich durch Christus HSCrTEN Herrn‘‘.> Krı-
tisch mMu diesem Vorschlag bemerkt werden, da{fß (r die re1ı Geheimnisse
VO Epiphanie wen1g 1n eıne gedanklich-theologische Verbindung bringt,
Wenn iIHX  - etwa VO der Taute absıeht, mMIiıt dem, Was ann VO der Gemeinschaft
1m Hause und erbeten wırd. Die Aussage VOon der Herrlichkeit, die WIr
1in iıhrer Erscheinung Epiphanıe eıern, hätte auch Eiıngang finden mussen in
den Abschnitt des Gebetes, der VO  . der Hausgemeinschaft und ıhrer Segnung
spricht. Gerade 1n der gegenseıtıgen Hılte und Liebe, in der Abwendung VO
Geftahr un 1ın der Bannung des Bösen leuchtet Ja des Herrn Macht un Wunder-
kraft auch für TISCTE Gegenwart 1n Herrlichkeit autf Der Vorschlag Z

Segnung des Aassers Epiphanie tührt zunächst ach der Eröffnung ZUET Aus-
ahl die Bibelstellen aus 1,9—11 (Taufe Jesu), Joh 2,1-11 (Hochzeit
Kana), Joh ‚16—21 esu Wandel auf dem W asser) Dıies 1Sst begrüßen.
Dasselbe oilt für die Lobpreisungen, die die Segnung einbegleiten, und die sıch
direkt auf die Taufe, die Hochzeıit KAang, W1€ das Wandeln Jesu auf dem Meer
beziehen. Alleın die Verknüpfung dieser Teıle mıiıt der eigentlichen Segnung
des assers scheint nıcht geglückt se1ın, denn da wiıird eintach die Verge-
bung der Süunden und Ante:ıl] göttlichen Leben ‚durch den gläubigen (38e-
brauch‘“‘ des assers gebeten.® Hıer ware doch eiıne Fülle VO Verbindungsmög-
lichkeiten gebrauchen SCWESCH, etw2 Das Wasser moOoge CGottes Segen erhal-
tecn, amıt 6S leichter ZU eriınnernden Zeichen dafür werde, daß Jesus wirklich
der geliebte Sohn des Vaters ISt, da{fß Wandlungen Offenbarungen VO göttli-
chem Eıngreiten sınd, dafß Jesus auch Herr se1 ber die Natur. Wenn das Wasser
durch die Segnung solcher Zeichenhaftigkeit ‚‚berufen‘“‘ wird, ann dient 6S

wahrhaftıg dem Glauben iın seinen wesenhaftten Außerungen, dann 1St Wasser-
weıhe nıcht ırgendeine obskure Segnung VO  a} höchstens heimatkundlichem In-
LeresSsC, sondern Segnung, die alle Beachtung verdient un dies eben gerade

Langgärtner, a.a.0 41
Langgärtner, a.a.0
Langgärtner, aa C 144



Feste der Erscheinung seıner Herrlichkeıit. Zu den weıteren Vorschlägen ZUXE 39
Wasserweihe 1St rechnen der AUS ‚„„Jegnungen Gebete un Gottesdienste“‘,
Relig1öse Bildungsarbeit Stuttgart. In sehr knapper orm findet sıch 1er —

nächst eıne Segnung, 1n der CSy dankenswerterweıse, ausdrücklich heißt ‚‚degne
dieses W asser ZU Gedächtnıis der Taute Jesu 1mM Jordan. Erneuere 1n allen, die
CS gläubig benützen, W 39aS das Sakrament der Taute 1in ıhnen gewirkt hat Stiärke
uns 1m Glauben, in der Hoffnung und 1n der Liebe, damıt WIr auf deinen egen
gehen un dir gelangen““. Darauf folgt unmittelbar: ‚,Gott hat uns 1m Zeichen
des assers Leben geschenkt. W as CT uns begonnen hat; vollende 8 mıt
seiner Kraft S Beachtenswert 1St die pragnante Kurze. Allerdings 1St Jjer die
Weihe zuwen12g 1n den Gesamtzusammenhang des Epiphaniefestes gestellt. Es
wird, ZU Unterschied VO Langgartner, NUTLr VO der Taufe Jesu, un nıcht VO

den anderen Erscheinungsereignissen Erwähnung Die Taute Jesu w1e-
derum und unser«c Taute werden nıcht mMıt dem Gedanken der Offenbarung der
Herrlichkeıt des Herrn verbunden. Die orm der Wassersegnung 1St gedacht
als Stück eiınes Wortgottesdienstes, bietet eıne größere Anzahl VO  w Textvorla-
gCIl, denen VOT allem das Gebet erwähnenswert 1St ‚Allmächtiger, ewıger
Gott, du AaSt deinen Sohn be1 der Taute im Jordan VOT der Welt geoffenbart, als
der Heıilıge Gelst aut ıh herabkam. Wır sind A4US Wasser un! Geilst TIE  an geboren.
Gib, da WIr AUS der Fülle dieses (zelistes leben und dir wohlgefallen (3 Wıe-
derum wırd er 11UTLE auf das Taufereignis ezug SCHNOMUNCIL, allerdings erscheıint
hier eıne gute > ‚Klammer‘‘ eingefügt, die Taufe Jesu und unser«ec Taute verbindet:
Der Heılıge Geıst. Trotzdem, auch hier vermıssen WIr die Hereinnahme der
gaNzZCh Fülle des Epiphanieereign1isses SOWI1e die Nennung des Aufstrahlens der
Herrlichkeıt, bei Jesu Taufe un bei unserer Taufe Große Mühe xab iNan sıch
1in den > ‚Segnungen un Weihen‘‘, die das Bischöfliche Seelsorgeamt Regensburg
herausgegeben hat Di1ie Weıiıhe VO Salz, Räucherwer un Kreide 1St CN miıt der
Weihe des Aassers verbunden, die bedauerlicherweıse ‚,‚Dreikönigswasserwe1-
heu gEeENANNT 1St Die Schritfttexte sind sehr selten gebrauchte Stellen: x
5,23=25,; Fx ‚34—Ü Is 60), Auffallend ist, 1n der Aufteilung der 'Lexte
eıne völlige ‚‚Gleichwertigkeit“‘ herrscht zwischen den Segnungen VO Wasser,
Salz, Räucherwerk und Kreide. Dies halten WIr nıcht für richtig. Denn die W as-
erweıhe 1St die eigentlıche Segnung Epiphanıe, W as die theologische Bedeu-
tung WwW1e€ die Entstehungszeıt betrifttt. Als eın Mangel iSt auch werten, da in
den sehr schönen Gebeten der Wassersegnung eın BezugZCwiırd
ZUr Taute Jesu W1e€e unserer Taute.? Auf diese Weıse erscheint diese Weihe-
tormel ohne jeden Kontakt ZU Epiphanıefest, Ianl könnte s1e herausnehmen
und jedem anderen Tag auch verwenden.

Schliefßlich se1 aut den Versuch Paul Wollmanns 1m ‚‚Buch der Segnungen“
urz eingegangen. Um CS gleich SagcCNh;: Von all den vorher angeführten Ver-
suchen erscheıint mır dieser der theologisch sorgfältigste se1in, un dies aus

Werkbuch „Jegnungen — Gebete und Gottesdienste‘‘, herausgegeben 1ım Auftrag der Liturgischen
Kommıissıon der 10zese Rottenburg, 1974,

Werkbuch „Segnungen Gebete un! Gottesdienste“‘
Werkbuch „Segnungen und Weihen‘‘, herausgegeben VO Bischöftl. Seelsorgeamt Regensburg,

1974,



Al) folgenden Beobachtungen. Zunächst eiınmal wiırd schon 1n dem dem Segnungs-
LE< vorausgehenden Abschnıtt ‚‚ Vom Sınn dieser Segnungen‘‘ mancher wert-

volle, bıisher nıcht tindende Akzent ZESELZL. SO heifßt CS EeIW. ‚„Die degnun-
gCnh des Epiphaniefestes sollen die Wirksamkeit der Menschwerdung 1m Alltag
sıchtbar und ogreifbar machen.‘‘ Damıt wırd das Grundanliegen Sanz klar MI1t
Namen ZCNANNT, diese Segnungen eindeutig mMıt dem Feste der Menschwerdung
1m Sınne eıner Oftfenbarung verbinden. uch der 1Nwe1ls VO der Wasser-
weıhe als eıner ‚„„‚Hinführung ZLT: Osterwasserweıhe‘‘ Aflst authorchen. Als
Schrifttworte werden aufßer den offiziellen Texten der FEucharistiefeijer angebo-
ten Kor 17,1—2 Wasser aus dem Felsen), Joh ‚19—34 (Johannes E Joh
4,1 f (Jakobsbrunnen), Apok 22,1—5 (Strom VO Lebenswasser). Es tällt auf,;
dafß iın diesem Werkbuch allein eıne Stelle Aaus der Schrift ZUuUr Tauftfe Jesu vewäahlt
wurde, die diesen Vorgang 1n den orößeren Rahmen des Zeugnisses des Johan-
11C5 stellt. In den Fürbitten, die VOT der Weihe des assers liegen, wırd
nıcht direkt VO  e} der Taute Jesu gesprochen, ohl aber VOSC Taute, WECNN

CS Begınn heißt ‚‚Hiımmlischer Vater,; du ast deinen Sohn 1n die Welt SC
sandt, da{fl M die Menschen und die Welt erlöse und da{f die Menschen aus W as-
Sr und Geist wiedergeboren werden.‘ Dennoch 2n gESART werden: Hıer ISt
VO uLNscIer Taufe die ede 1m Zusammenhang MI1t der Menschwerdung, mıiıt
dem Kkommen des Herrn,; wobei och die feine Varıante entdecken iSt, da{fß
die Erlösung der Welt neben der Erlösung des Menschen eigens ZCENANNL wırd In
den Fürbitten selbst wiıird auch nıcht VO der Taufe Jesu gesprochen, ohl aber
wieder VO der Taute des Christen. uch die Hochzeıit VO Kana erscheıint
nıcht, ohl aber, und 1€es 1er ZU ersten Mal,; zumındest indırekt, das Gesche-
hen der Ankunfrt der Weısen, wobe!l nıcht ıhre Ankunft erwähnt wiırd, sondern,
W as viel wichtiger 1St Das Auftleuchten des Sternes, W 3as Sınnbild 1St für das Auf-
leuchten der Herrlichkeit (sottes 1n Jesus Christus. Die Fürbitte lautet: ‚ ‚Lafß al-
len Menschen, welche die Wahrheit suchen, und allen, die deines Trostes und
deiner Hılfe bedürfen, den Stern deines Heıles aufleuchten.‘‘11 Leider gilt auch
für diese Bıtten, W 3as schon vorher be] anderen Vorschlägen gESaAQT worden ist: Es
wırd wenıg der Gedanke der Erscheinung des Herrn 1n den verschiedenen Er-
scheinungsereignıssen ganz konsequent durchgeführt. Wıe namlıch der Stern
sehr gzut ‚eingebaut‘“‘ werden konnte, hätte sıch 1es doch auch Mit der Taufe
1m Bilde der Reinigung bzw als Vorbild unNnscerer Taufe un mıiıt der Hochzeıit
Kana mıt Rücksicht auf uUuNnNseTrTec Umwandlung, vorgebildet ın der Wandlung VO
Wasser 1n Weın, machen lassen. Im Weihegebet selbst wırd auf biblische Ereig-
nısse 1im Alten Bund (Durchzug durch das Rote Meer, Moses schlägt Wasser aus
dem Felsen) W1e€e 1m Neuen Bund (Jesus Christus beauftragt Apostel und Jünger,
1n der Tautfe die Menschen 1m W asser un Heıiligen Geılst Kındern Gottes
machen und 1ın die Kırche rufen) Bezug5un bedeutungsvoll gebe-
tet ‚Lafß 6S Z Zeichen der Glaubenden werden 1n unserer Kirche und 1n den
Wohnungen der Menschen. Gıb ihnen Schutz VOTr allem Unheıil un laß deine
Gläubigen gelangen Zur Quelle des ewıigen Lebens .<‘12 uch für dieses sehr
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schöne Weihegebet bleibt der Wunsch: 1ne direkte Bezugnahme den Aklas- 41
sischen‘‘ Erscheinungsereignissen des Epiphanıetages ware wünschenswert,

die direkte Beheimatung dieser Weihe diesem est eindeutig machen.
Gerade 1mM Hinblick auf diese Wasserweıhe Epiphanıe und ıhre Wiederbele-
bung mMI1r Jüngst eın Diakon: Man sollte diese Wasserweıhe 1n Zukunft MIit
dem Feste der Taufe Christiı verbinden und CS VO Januar lösen, enn schlie{fß-
iıch 1St diese Weıiıhe doch CNS mıt dem Gedenken die Taute Jesu verknüpftt.
Darauf ware antwortien Schon AaUS geschichtlichen Gründen sollte die W as-
erweıhe Epiphanıe verbleiben, denn schliefßlich wırd sS$1e 1im Orıient seıt dem

Jhat.; 1m Westen seıt dem 15 Jhdt erstmalıg bezeugt. Aber, abgesehen da-
VOlN, CS 1St Ja gerade Anlıegen, den Festinhalt VO Epiphanıe in seinen e1l-
gentlichen Dimensionen VOr unseren Gläubigen erstehen lassen. Würde INa  ’

NUu  D} hergehen und die Wasserweıhe verlegen, annn ware für die Gläubigen die
Verbindung VO Januar und Geheimnıis der Taufte 7zumiındest erschwert. (je-
rade die Wasserweıhe Epiphanie, die gepflegt un! teijerlich begangen wird,
könnte eıne sehr wichtige Hılte seın und werden für die Verbindung dieses Er-
e1gNISSES mıiıt diesem has, damıt T endlich authöre, LLUI der ‚„Dreikönigstag“‘
se1ın. In diesem Zusammenhang soll natürlich nıcht die Überlegung verschwie-
gCcnh werden, ob 65 überhaupt notwendig SCWESCH Ist; eın eıgenes est der Taute
Christiı einzutführen. Man hätte sıch Umständen tatsächlich dieses est
‚,‚ersparen‘ können, WEeNn INan VO der Vorstellung, der Januar se1l eben der
Tag der Epiphanie des Herrn VOT den Weısen schlechthin abgegangen ware un
ıhn, schon VOTLr Jahren, bewußter Z Tag der Erscheinung des Herrn 1n eiınem
viel umtassenderen Sınne gemacht hätte. Nun x1bt CS aber das est der Taute
Jesu. Damıt OR 1er keine Doppelung bt: Gedächtnis der Taufe Jesu, VOTr al-
lem mıiıt der Erscheinung des Herrn VOT den Weısen und der Hochzeit

Kana Epiphanıe BEICIEN, un! Gedächtnis der Taute Jesu 5Sonntag ach
Epiphanıe, könnte 111a Januar das Taufgedächtnis mehr dem
Aspekt der Bestätigung des Sohnes durch den Vater un der damıiıt gegebenen
Epiphanıe- Theophanie teıern, während Tauftest der Begınn des öffentlichen
Wiırkens Jesu 1m Vordergrund stehen könnte, wobei Jer mehr die Epiphanıe 1m
Wırken, un nıcht 1n eıner Bestätigung VO oben, Tage trıtt. Abschließend
möchte ıch och sehr darauf verweısen, dafß der Januar das orofße
Christustfest 1m Jahr 1St, das WIr mMit den Ostchristen teiern.
Wenn WITr, bıs Jetzt, schon nıcht (Istern teiern können Epiphanıe
können WIr begehen, Jag; da die Herrlichkeit des Herrn ber uns al-
len erstrahlt. Das est Epiphanıe macht uns dSorgen CS macht uns aber auch S1-
cher die Freude, daran 1n Zukunft och 1e] arbeiten können un dürten.


